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Unſere neuen ötellungen rechts der Man glänzend behauptet

Jm Oſten ſeit dem 16 Juni über 11100 Mann gefangen
W T Großes Hauptquartier 26 Juni

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Kampftätigkeit unſerer nach Weſten gerichteten

Front gegenüber der engliſchen und dem Nordflügel der

franzöſiſchen Armee war wie an den beiden letzten
Tagen bedeutend

Weſtlich des Toten Mannes ſcheiterten
nächtliche feindliche Vorſtöße im Artillerie und Ma
ſchinengewehrfeuer

Rechts der Maas endete abends ein Angriff
ſehr ſtarker Kräfte gegen die deutſchen Stellungen auf
dem Rücken Kalte Erde mit einem völligen Miß
erfolg der Franzoſen Sie ſind unter großen
Verluſten teilweiſe nach Handgemenge in unſeren Linien

überall zurückgeworfen

Deutſche Fliegergeſchwader griffen eng
liſche Lager bei Pas öſtlich von Doullens mit
Bomben an

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Abgeſehen von teilweiſe reger Artillerietätigkeit und

einigen Gefechten kleiner Abteilungen iſt vom nörd
lichen Teil der Front nichts Weſentliches zu berichten

Heeresgruppe des Generals von Linſingen
Weſtlich von Sokul und bei Zaturey dauern heftige für
uns erfolgreiche Kämpfe an

Die Gefangenenzahl iſt ſeit dem 16 Juni auf

61 Offiziere 11097 Mann die Beute auf zwei Geſchütze
54 Maſchinengewehre geſtiegen

Die Lage bei der Armee des Generals Grafen
v Bothmer iſt im allgemeinen unverändert

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

Geſteigerte Beſorgnis in Paris
Genf 26 Juni Berichte aus der Front ſchildern die Wut der deutſchen Jnfanterieſtürme vom Freitag als jede menſchliche Vorſtellung überſteigend und nur

mit dem deutſchen Angriff der erſten Tage der Berdunſchlacht oder dem Sturm auf Vaux vergleichbar
franzöſiſche Preſſe einmütig zu der Ueberzeugung daß die ruſſiſche Offenſive nicht einen einzigen deutſchen Soldaten von Verdun abgezogen habe

Oberleutnant Rouſſet in der Liberte und General Verraux im DOeuvre geben zu daß jetzt die FortsOffenſive Verdun noch retten ſolle müſſe
Souville Tarennes der Militärkritiker des Gaulois nennt ſie die Eckpfeiler der Verdunverteidigung unter dem Feuer der deutſchen Artillerie liegen
ſigeant ſchreibt Anſere Soldaten müſſen Wut im Herzen einer brutalen Gewalt weichen die noch zermalmender iſt als unſere übermenſchliche Widerſtandskraft

ſie jetzt losbrechen

Der deutſche Einbruch der Linie Thiaumont Fleury zwingt die
Wenn die engliſche

Der Jntran
B

Die Deutſchen ergeben ſich grundſützlich nicht
Stockholm 26 Juni Die Lage des ruſſiſchen Heeres am Stochod wird in der ganzen Petersburger Preſſe als ernſt bezeichnet

Der Kampf der beiden Gegner hier ſei ein in der Kriegsgeſchichte beiſpiell oſes Kräftemeſſen Rjetſch meint die deutſche Heeresleitung
hat hier mit ſagenhafter Geſchwindigkeit Armeen aus dem Boden geſtampft ihre ſchwere Artillerie entwickelt eine furchtbare Wirkung
Monatelang folgte Rußland voll Jntereſſe den ſchweren Kämpfen bei Verdun doch iſt die franzöſiſche Schlacht nichts gegen das blutige
Schmieden am Stachod und Styr Jm ruſſiſchen Publikum das ſolche Andeutung verſteht iſt darum der vorherige Siegesrauſch ernſter
Zweiflerſtimmung gewichen Die Enttäuſchung breiterer Volksmaſſen über das Ausbleiben der neuen Gefangenenziffern verrät folgende
Veröffentlichung des Generalſtabes Seitdem der Kampf hauptſächlich gegen die Deutſchen geführt wird macht ſich gegneriſcherſeits maßloſe

Erbitterung bemerkbar
Front keinerlei Pardon gegeben

Re Durchführung der Wehrpfſicht

in England

Amſterdam 26 Juni Geſtern wurden die letz
ten Abteilungen der verheirateten Wehrpflichtigen in
England eingezogen Damit ſind jetzt alle wehrfähigen
Engländer zwiſchen 18 und 41 Jahren unter den Waffen

Berl Tagbl

Pichon über die Wirtſchaftskonferenz

Haag 26 Juni Jm Daily Chroniele kritiſiert
der franzöſiſche Miniſter Pichon die Beſchlüſſe der Wirt
ſchaftskonferenz in Paris die keine Entſcheidung dar
ſtellten ſondern nur in der Luft ſchwebende Wünſche
formulierten die weder den Erwartungen der Alliierten
noch den Forderungen der gegenwärtigen Kriſis ent
ſprächen Weiter meint der franzöſiſche Miniſter daß
England induſtriell und ökonomiſch mehr für ſeine Ver
bündeten hätte tun können Lok Anz

Der beunruhigte Genat

Bern 26 Juni Die Armeekommiſſion des franz
Senats beſchloß nachdem ſie ſich über die neue militä
riſche Lage bei Verdun unterhalten hatte unverzüglich
die Regierung zu befragen B Z

ne neue Rote der Union an Mexiko

Rotterdam 26 Juni Reuters Bureau meldet
aus Waſhington daß Staatsſekretär Lanſing nach einer
Unterredung mit Wilſon geſtern eine Note nach Mexiko

geſchickt habe in der die ſofortige Entlaſſung der bei
Carrizal gefangenen amerikaniſchen Reiter verlangt und
geſagt wird daß die Vereinigten Staaten eine baldige
Erklärung Mexikos darüber verlangen welche Wege es
in Zukunft einzuſchlagen gedenke Ferner wird in der
Note geſagt daß die Vereinigten Staaten den Befehl an
die mexikaniſchen Truppen den Amerikanern das Vor
rücken in irgendeiner anderen als nördlichen Richtung
zu verwehren nur als formelles Eingeſtändnis einer
feindſeligen Handlung gegen die jetzt in Mexiko befind
lichen amerikaniſchen Truppen betrachten können B

Belgier in engliſchen Geſchoßfahriten

Amſterdam 26 Juni Jn Amſterdamer deutſch
feindlichen Blättern erſcheinen in letzter Zeit Jnſerate
in denen belgiſche Handwerker jeder Art aufgefordert
werden in England gegen ſehr hohen Lohn Stellung als
Munitionsarbeiter anzunehmen Wie ich hierzu ver
nehme iſt eine Bewegung im Gange alle Belgier aus
Holland nach den engliſchen Munitionsfabriken zu über
führen Jn nächſter Zeit werden in Verbindung mit
dieſer Bewegung die belgiſchen Miniſter de Brokeville
und Vandervelten in Amſterdam erwartet Voſſ Ztg

Das Dubliner Kriegsgericht

Amſterdam 26 Juni Das Kriegsgericht in
Dublin verhängte am Freitag ein neues Todes
urteil über den Jren David Kent der einen in ſeine
Wohnung eindringenden Poliziſten getötet haben ſoll
Zwei Waffenſchmuggler wurden zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit verurteilt Jm ganzen ſind nach Erklä
rung des Unterſtaatsſekretärs Tennant im Unterhaus

mehr als 3000 Perſonen von dem iriſchen
Kriegsgericht abgeurteilt worden B
Ne neue Regierung in Griechenland

Lugano 26 Juni Nach dem Athener Korreſponden
ten des Secolo machen ſich bereits die Folgen des
Miniſterwechſels in einem Nachlaſſen der ſtrengen Zen
ſur gegenüber gewiſſen Nachrichten bemerkbar Ueberall
herrſcht Ruhe und Ordnung Der Seeverkehr lebt lang
ſam wieder auf zur ungeheuren Befriedigung der Schiffs

reeder und der Bevölkerung für die die Blockade
die Hungersnot bedeutete Das neue Mini
ſterium hat bisher noch keine Sitzung abgehalten

Begleitgeſchwader für Mittelmeer

Transporte

Amſterdam 26 Juni Wie aus London berichtet
wird hat der Vierverband wegen der großen Unterſee
bootgefahr im Mittelmeer zum Schutze ſeiner Kriegs
transporte mehrere Geſchwader zuſammengezogen um
die Geſchwader zu begleiten Dieſem Geſchwader gehören
auch japaniſche Kriegsſchiffe an

Cadornas Fulſchmeldungen

Wien 26 Juni Aus dem Kriegspreſſequartier wird
gemeldet Der italieniſche Tagesbericht vom 20 Juni
meldet Jm oberen Bboitetal in den Dolomiten griff
der Feind in der Nacht auf den 19 wiederholt die von
uns kürzlich eroberten Stellungen an wurde aber unter
empfindlichen Verluſten zurückgeſchlagen Dieſe An
gaben entbehren jeder Begründung Die Jtaliener

Die deutſchen Soldaten ergeben ſich offenbar auf höheren Befehl grundſätzlich nicht darum wird an der
Lok Anz

haben keinerlei Stellungen im oberen Boitetale erobert
und demnach wurden Angriffe unſererſeits gegen dieſe
Stellungen überhaupt nicht unternommen Lediglich
eine Patrouille wurde in der Nacht auf den 20 Juni
gegen den oberen Boite vorgeſendet

Jm italieniſchen Tagesbericht vom 21 Juni wird be
hauptet daß über dem Flugplatz von Perſen Pergine
öſtlich Trient nördlich des Caldonazzo Sees drei öſter

reichiſch ungariſche Flugzeuge abgeſchoſſen wurden Auch
dieſe Meldung iſt unwahr Tatſache iſt yn kein einziges
unſerer Flugzeuge verloren ging BKibots mangelhafte Abrehuungen

Bern 26 Juni Nach Lyoner Meldungen bemän
gelte in der Erörterung der franzöſiſchen Kammer über
die Budgetzwölfter der unabhängige Sozialiſt Grodet
daß die Regierung keine genauen Aufſchlüſſe gebe über
die Verwendung der Kredite Dieſe ſeien weder nach
Miniſterien noch Kapiteln geordnet Er proteſtiere
gegen die Außerachtlaſſung aller Regeln der öffentlichen
Rechnungsführung Der Finanzminiſter Ribot über
nahm jede Verantwortung mit dem Hinweis daß die
Kriegszeit die Abſtellung der Mängel unmöglich mache

B

Tubantig und lein Ende
Rotterdam 26 Juni Der deutſchfeindliche ſoge

nannte Vaterländiſche Klub richtete eine Adreſſe an
den Miniſter des Aeußern worin eine nähere Unterſu
chung in dem Tubantia Fall gefordert wird Falls die
deutſche Regierung dazu nicht bereit ſein ſollte ſollte die
Sache vor ein Schiedsgericht gebracht werden B Z



zwiſchen alter und neuer Ernte
Als Herr v Batocki vor genau einem Monat

ſein ſchweres und verantwortungsvolles Amt antrat
ſahen viele in ihm den Diktator und Meſſias zu
gleich Von ihm erwarteten ſie daß er kraftvoll und
unerſchrocken alle willkürlichen Schranken und Hemm
niſſe die einer möglichſt gerechten und ausreichenden
Verſorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln bisher
vielfach im Wege geſtanden hatten beſeitigen werde die
bundes ſtaatlichen Abſperrungen eebenſo
wie wucheriſche Ausbeutung der Verbrau
cher oder künſtliche Zurückhaltung der Be
ſtände Wir glaubten damals im Jntereſſe des
Amtes und ſeines leitenden Mannes vor allem aber
und das Publikum vor bitteren Enttäuſchungen zu be
wahren von übertriebenen Erwartungen abmahnen zu
ſollen und bezeichneten es darum als verfehlt von dem
Amt und ſeinem Leiter zu erwarten daß nun auf ein
mal wie mit einem Zauberſchlag alle Schwierigke ten
überwunden ſeien und eine Zeit ungehinderten Drauf
loswirtſchaftenkönnens gekommen ſei

Wie berechtigt dieſe Warnung war hat ſich inzwiſchen
gezeigt Es iſt ſicherlich in dieſem erſten Lebens
mond des Batockiſchen Kriegsernährungsamtes viel
fleißige und tüchtige Arbeit geleiſtet worden aber das
meiſte davon wird doch erſt dem neuen Erntejahr
zugute kommen und dann wie wir hoffen wollen auf dem
ebenſo ſchwierigen wie wichtigen Gebiete der Volks
ernährung Ordnung und Sicherheit ſchaffen und damit
auch die Gewähr für erfreulichere de als ſie bis
her vielfach geherrſcht haben Bis dahin aber d h bis
zur neuen Ernte müſſen wir uns ſchlecht und recht
einrichten und mit dem was wir aus alten Beſtän
den haben und was an neuem Zuwachs uns vorerſt zur
Verfügung ſteht haushalten Teuerung und Knappheit
ſind nicht Erſcheinungen die wir allein zu beklagen
hätten Trotz unſerer Abgeſchloſſenheit von der Welt
und des Verſuchs unſerer Feinde uns jede Zufuhr ab
zuſchneiden ſteht das programmäßig auszuhungernde
Deutſchland in vielen Dingen des unentbehrlichen täg
lichen Bedarfs ungleich beſſer da als ſeine
Belagerer Das danken wir trotz aller Fehler die
gemacht worden ſind doch letzten Endes unſerer Organi
ſation wie nicht minder dem prachtvollen Geiſt unſeres
ganzen Volkes das ſofort begriffen hat um wie wich
tige Dinge es bei all dieſen Maßnahmen ſich handelt
und ſich dann danach eingerichtet hat Wir haben in
dem ſeinem Ende zueilenden Erntejahr uns manche Ent
behrung auferlegen auf manche liebe Gewohnheit noch
mehr verzichten gelernt aber wir waren mit dem zum
Leben wirklich Notwendigen verſorgt und haben ſo wenn
auch nicht üppig leben können doch auch nicht zu hungern
brauchen Wenn wir bedenken daß das alles möglich
war bei einer Ernte die nach kürzlich veröffentlichten
amtlichen Zahlen ſowohl in Getreide wie in allen Arten
von Futtermitteln eine ſchlimme Fehlernte war dann
werden wir uns doppelt der verheißungsvollen
Fluren freuen und des reichen Ernteſegens den ſie uns verſprechen aber auch geduldig
und guten Mutes die Beſchränkungen auf uns nehmen
die bis zu ſeiner Einbringung von uns gefordert
werden

Mit Brot ſind wir bis zur neuen Ernte völlig
ausreichend verſorgt Es bleibt ein Ruhmesblatt in der
Geſchichte der Reichsgetreideſtelle daß ſie es fertig ge
bracht hat bei einer Brotgetreideernte die mit 13 Mill
Tonnen für Roggen und Weizen zuſammen mit ca 4 Mill
Tonnen hinter der letzten Friedensernte und noch um
124 Millionen Tonnen hinter dem ſchon ſehr mäßigen
Erträgnis der erſten Kriegsernte zurückgeblieben iſt
noch Beſtände anzuſammeln die es ermöglichten die im
Winter in kluger Vorſicht etwas ſtraffer angezogenen
Zügel wieder zu lockern und der ſchwer arbeitenden Bepölernng ſowie der wachſenden Jugend Brotzuſatzmen

gen zu gewähren und die nun auch dazu dienen müſſſen
darüber hinaus dem Kartoffelmangel der ſich in den
Zuſchußgebieten des Reichs vor allem in den weſtlichen
und öſtlichen Jnduſtriebezirken fühlbar macht durch
weiteren Brotzuſatz ausgleichend entgegenzuwirken

Mit dem Brot alſo reichen wir auf alle Fälle gut
und ſicher aus Daß wir dagegen mit Fleiſch uns
noch weiter erheblich einſchränken und auch mit Fett ſehr
ſparſam wirtſchaften müſſen wenngleich hier eine Beſſe
rung ſchneller zu erhoffen ſteht muß immer aufs neue
eindringlich geſagt werden Der Kontingentierung der
Viehzuweiſungen an die einzelnen Verbraucherbezirke
iſt jetzt vielfach die Rationierung gefolgt Sie be
deutet einen ſehr weſentlichen Fortſchritt weil ſie den
Verbrauch regelt und die Verſorgung des Einzelhaus
halts endlich in geordnete Bahnen lenkt Aber ein
Mehr an Fleiſch bedeutet dieſe Regelung keineswegs
und ſolches wäre im jetzigen Augenblick nicht nur nicht
zu wünſchen ſondern ſogar mit allen Mitteln zu ver
binden weil dieſe für den Augenblick reichlichere Ver
ſorgung nur auf Koſten unſerer Herbſt und Winterver
ſorgung möglich und damit gewiß zu teuer erkauft wäre
Draußen warten ungeheure Flächen üppigſten Gras
wuchſes daß ſie abgeweidet werden Futtermittel aller
Art ſtehen wieder in reichem Maße zur Verfügung
Wäre es da nicht Sünde und Verbrechen und das
Dümmſte zugleich was wir tun könnten wollten wir die
durch den Winter notdürftig durchgefütterten Beſtände
angreifen in einem Augenblick da der Segen des Bo
dens durch ſie in Form von Fleiſch und Fett und Milch
zu Nahrungsmitteln für uns Menſchen ſich verwandeln
ſoll So ſehr zu wünſchen bleibt daß unſerer Bevölke
rung die in den Jahren wachſenden Wohlſtandes ſich
mehr und mehr an reichliche Fleiſchnahrung gewöhnt
hatte bald wieder ausreichende Mengen zur Verfügung
ſtehen ſo ſehr muß mit allem Nachdruck gefordert wer

mentJmmelmanns letzter Flug
Aus dem Felde geht einer Leſerin des Berliner

Tageblattes der hier folgende Brief ihres Gatten
zu der Augenzeuge des letzten KampfesJ melmanns war

Jm Unterſtande den 19 Juni
Geſtern ſchrieb ich Dir daß mir ein ſehr ſchneller

Eindecker vom Fokkertyp in unſerem Abſchnitt aufgefallen
ſei Nach den neueſten Jnformationen führte ihn
Jmmelmann und zwar bis geſtern abend gegen
11 Uhr Denn nunmehr iſt Jmmelmann gefallen Jch
war allerdings aus ziemlich großer Entfernung
Zeuge ſeines letzten Kampfes und Unterganges

Wir fuhren mit der Bahn auf unſeren Beſtimmungs
ort zu Es war ein prachtvoller wenn auch kühler
Sommerabend Der Himmel war mit violetten und
weißen Wolken bemalt und die Luft klar und ſichtig
Drei oder vier engliſche Flieger waren trotz der ſpäten
Stunde auf Erkundung auf deutſchem Gebiet tätig und
wurden von unſerer Artillerie ſehr heftig beſchoſſen
Unſer Zug hielt an und wir nahmen unſere Prismen
gläſer heraus und verfolgten mit lebhafteſtem Jntereſſe
die Vorgänge am Himmel

Plötzlich tauchte mitten in den Schrapnellwölkchen
die wie ſchwarze Tintenklexe auf dem violetten Unter
grund verſprengt waren ein weiterer Flieger auf gleich
weit entfernt von zwei engliſchen Doppeldeckern Dieſes
Flugzeug gab durch Leuchtrakete ein Signal woraus
man erkannte daß es ſich um einen deutſchen Flieger
handelte Sofort erſtarb der Schrapnellregen Die
Aufmerkſamkeit der Zuſchauer ſtieg immer mehr denn
jetzt mußte etwas Beſonderes kommen Das ſagte ſich
ein jeder und jeder bewunderte den tollkühnen Deut
chen der als Einzelkämpfer den Wett
reit mit der engliſchen ſchweren Ueber
acht die engliſchen Apparate waren Großkampffunenge aufnehmen wollte

den daß kein Stück Vieh dieſem Fleiſch
bedürfnis vorzeitig geopfert werde Die
jetzt bevorſtehenden heißen Monate werden bei den
meiſten ohnehin bändigend auf den Hunger nach anima
liſcher Koſt einwirken und ſie mehr auf Gemüſe
Obſt Milch und was der Sommer uns ſonſt an
Nahrungsmitteln bietet hinweiſen wobei allerdings
dringend zu wünſchen bleibt daß Gemüſe und Obſt nicht
ſo unerſchwinglich hoch im Preiſe gehalten werden wie
es jetzt ohne Not der Fall iſt Daß es auch anders geht
zeigen die Preisfeſtſetzungen die z B Baden für Kir
ſchen Erdbeeren und dergl vorgenommen hat

Eine Schwierigkeit und wie man ſagen darf eine
unerwartete und darum um ſo unangenehmer empfun
dene bereitet die Kartoffelknappheit Auf
dieſem Gebiet hat die Organiſation verſagt Wir hatten
eine geringe Ernte in Getreide und Futtermitteln aber
eine glänzende Ernte in Kartoffeln Mit rund 54 Mil
lionen Tonnen ging das Erträgnis noch um 6 Millionen
Tonnen über das ſchon recht gute des Vorjahres hinaus
Der große Fehlbetrag an Futtermitteln dem aber ein
beträchtlicher Rückgang des Viehſtandes gegenüberſtand
hat zwar die Verfütterung der Kartoffeln an das Vieh
gefördert auch der Bedarf für die menſchliche Ernäh
rung war angeſichts der Knappheit mancher anderen
Nahrungsmittel erheblich größer als ſonſt Das alles
muß ohne weiteres zugegeben und in Rechnung geſtellt
werden Um ſo notwendiger aber wäre es geweſen die
für die menſchliche Ernährung erforderlichen Mengen
von vornherein über alle Zweifel ſicherzuſtellen Das iſt
leider nicht geſchehen und während der Knollenſegen ſo
groß war daß er kaum geborgen werden konnte er
tönten ſchon im Herbſt und den ganzen Winter hindurch
laute Klagen der Städte und Jnduſtriebezirke daß es
ihnen nicht möglich ſei zu den von Reichs wegen feſtge
ſetzten Höchſtpreiſen genügende Mengen Kartoffeln zu

beſchaffen Dabei iſt bis vor wenig Wochen immer
wieder verſichert worden daß unſere rvöllig ausreichend geſichert ſei und die Beſtandsauf
nahme vom 26 April d die allein für Preußen
rund 92 Millionen Zentner ergab nur 55 Millio
nen Zentner der allerdings drei Wochen ſpäter erfolgten
Ermittelung im Vorjahr ließ dieſe Verſicherungen
zweifelsfrei erſcheinen

Wir werden nun da es nicht anders geht auch ſo
fertig werden zumal da für entgangene Kartoffelmengen
Erſatz in Form erhöhter Zuweiſung von Grieß
Graupen Fett und Speck von dem Leiter des
Kriegsernährungsamtes zugeſagt worden iſt Daß
Deutſchland nicht ausgehungert werden
kann hat es jetzt gezeigt ebenſo daß wir das
Durchhalten nicht im Sinne einer wohlfeilen Redens

art verſtehen ſondern als das feierliche Gelöb
nis wenn es notwendig iſt auch Opfer und Ent
behrungen willig zu tragen Frohgemutes
Heldentum nicht nur draußen im Schützengraben ſon
dern auch zu Hauſe weitab vom Donner der Schlacht

Der Wortlaut der Entente Note an
Griechenland

Die in den Forderungen der Regierungen Frank
reichs Englands und Rußlands gipfelndeNote an Griechenland beſagt in ihrer Ein
leitung Auf Befehl ihrer Regierungen geben die Ge
ſandten Frankreichs Englands und Rußlands welche die
Garantiemächte Griechenlands vertreten ſich die Ehre
der griechiſchen Regierung folgende Erklä
rungen zu überreichen welche ſie auch dem griechi
ſchen Volke zur Kenntnis zu geben Befehl
erhielten Wie ſie bereits feierlich ſchriftlich erklärt
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Der Deutſche ſtürzte ſich ſogleich auf einen Eng
länder der auf ſeine Linie zu ausriß Wir hören hef
tiges Maſchinengewehrfeuer der verfolgte Engländer
ſetzt zum ſteilen Gleitflug an und ſinkt ſchnell Aber
der andere Engländer verfolgt ſeinerſeits den deutſchen
Apparat ſo daß alſo die drei Flugzeuge in einer Rich
tung nach Weſten ſauſen Der deutſche Apparat wird
dadurch gezwungen ſeine Verfolgung aufzugeben und
nach links auszubiegen Dann verſchwand er zeitweiſe
unſeren Blicken in den roten Wolken Als er wieder
in meinem Geſichtsfelde erſchien flog er nach Oſten
verfolgt von dem Engländer Der deutſche Eindecker
ſenkkte ſich in gemäßigtem Gleitflug Maſchinengewehr
feuer von großer Heftigkeit Dann näherte ſich der
Apparat des Deutſchen immer mehr dem Boden und ent
ſchwand bei einer großen Fabrik mit einem dicken
Schornſtein aus meinem Geſichtskreis Er war ab
geſtürzt oder ſchnell gelandet Heute erfuhr ich daß der
bekämpfte deutſche Apparat von Jmmelmann geführt
war und dieſer getötet ſei So fiel der unſterbliche
Flieger

Heiligenbilder und Heiligenver

ehrung in Rußland
Die Heiligenverehrung der ruſſiſchenKirche hat bekanntlich ſo eigenartige Formen daß es

dem Weſteuropäer ſchwer fällt an die Aufrichtigkeit der
Ruſſen zu glauben wenn ſie den katholiſchen Kultus als
einen Götzendienſt bezeichnen Die Verehrung der Hei
ligenbilder ſteht ſo ſchreibt die Köln Ztg in der
ruſſiſchen Kirche durchaus im Mittelpunkt des Kultus
und des religiöſen Lebens Daß auch der Zar ein großer
Verehrer dieſer Jkone iſt erfuhr man ſchon im ruſſiſch
japaniſchen Kriege als er den Soldaten ganze Eiſen
bahnzüge von Heiligenbildern zuſchickte Er hat aber
auch ſelber Bedarf dafür erſt vor wenigen Tagen wurde

ihm ein berühmtes Heiligenbild die Muttergottes
von Wladimir aus Moskau ins Große Hauptquar
tier nachgeſandt Die Muttergottes wurde in einer
feierlichen Prozeſſion aus der Uſpenſki Kathedrale auf
dem Kreml zum Bahnhof geführt wo ein eigener Sa
lonwagen für ſie bereitſtand

Die Verehrung der altanerkannten Heiligenbilder iſt
aber ziemlich harmlos im Vergleich zu den in Rußland
immer wieder auftauchenden ſchwärmeriſchen Bewegun
gen die ſich durchaus nicht im Rahmen deſſen erſchöp
fen was man als Sektierertum bezeichnet Auch die
Staatskirche hat ihre Schwärmer ihren Aberglauben
ihre privaten Veranſtaltungen Vor kurzem hat der be
rüchtigte Biſchgf Warnawa wie wir ſchon meldeten
eigenmächtig einen Heiligen kanoniſiert dem Heiligen
Synod bleibt nichts anderes übrig als hinterher dieſe
Heiligſprechung gutzuheißen Jetzt aber ſchicken ſich
ſchon die Laien an neue Heilige zu ſchaffen Es handelt
ſich freilich um keinen Geringeren als um den Zaren
Paul der wie Djen berichtet ſeit einigen Monaten
ſich der Verehrung namentlich ariſtokratiſcher Kreiſe er
freut denen ſich aber auch ſchon niederes Volk ange
ſchloſſen hat Das Grab des Zaren der wie alle Ange
hörigen der Dynaſtie Romanow ſeit Peter dem Großen
in der Feſtungskathedrale Peter und Paul in Peters
burg beigeſetzt iſt wird täglich von einer ganzen Pilger
ſchar beſucht Man ſtellt brennende Kerzen ringsherum
auf und erfleht die Fürbitte Pauls für private Ange
legenheiten Es hat ſich aber auch ſchon eine Literatur
zur Verherrlichung Pauls I gebildet die ihn als
Wundertäter preiſt und eine ganze Reihe von höchſt
eigenartigen Fällen berichtet in denen die Fürbitte des
toten Zaren ſich als wirkſam erwieſen hat So wurde
z B ein bekannter Wucherer durch ein Wunder Pauls I
bekehrt ſo daß er einer Schuldnerin ihre Schuld
ſchenkte Eine Fürſtin B erreichte ferner durch die
Fürbitte Pauls daß ihr Sohn der nichts lernen wollte
ſein Examen glücklich beſtand Vor dem Sarge des
Zaren ſpielen ſich wie es in einer erbaulichen Schrift

e n cm h e l eaben erſuchten die drei Garantiemächte von Griechen
and dieſes nicht aus ſeiner Neutralität aus

zutreten Sie gaben davon einen ſchlagenden Beweis
indem ſie die allgemeine Demobiliſierung
der griechiſchen Armee an die erſte Stelle ihrer
Forderungen ſtellten um dem r ä Volke Ruhe
und Frieden zu ſichern Aber ſie 44 en viele berechtigte
Verdachtsgründe gegen die griechiſche Regierung deren
Haltung ihnen gegenüber mit ihren wiederholten Ver
pflichtungen nicht im Einklang ſteht ſogar nicht mit den
Grundſätzen einer loyalen Neutralität So hat die Re
gierung zu oft gewiſſe fremde Umtriebe begünſtigt welche
An darauf hinarbeiten die Meinung des griechiſchen
Volkes irrezuführen ſein nationales Bewußtſein zu
fälſchen und auf griechiſchem Gebiete eine feindliche der
Reutralität des Landes entgegengeſetzte und auf die
Schädigung der Sicherheit der alliierten Landes und
Seeſtreitkräfte gerichtete Organiſation zu ſchaffen Der
Einmarſch a e dic Truppen in Grie
chenland ſowie die mit Zuſtimmung des griechiſchen Ka
binetts erfolgte Beſetzung des Forts Rupel
und anderer ſtrategiſcher Punkte bedeuten für die Trup
pen der Alliierten eine neue Drohung welche den drei
Mächten die Verpflichtung auferlegt ſofortige Bürgſchaft
und Maßnahmen zu fordern Andererſeits iſt die
griechiſche Verfaſſung mißachtet worden
wie die freie Ausübung des allgemeinen Stimmrechts
Die Kammer wurde gegen den deutlich ausge
prochenen Willen des Volkes in weniger als einem

Jahre zweimal aufgelöſt Die Wähler wurden inmitten
der Mobilmachung zur Urne gerufen ſo daß die gegen
wärtige Kammer nur einen ſchwachen Teil der Wähler
ſchaft vertritt Das ganze Land wurde einem Regime
des Druckes einer Polizeiherrſchaft unterworfen und
dem Ruin entgegengeführt ohne Rückſicht auf die gerech
ten Vorſtellungen der Mächte Dieſe haben nicht nur
das Recht ſondern auch die gebieteriſche Pflicht gegen
derartige Verletzungen der Freiheit zu proteſtieren deren
Hüter ſie dem griechiſchen Volke gegenüber ſind Die
feindſelige Haltung der helleniſchen Regierung gegen die
Mächte welche Griechenland vom fremden Joch befrei
ten und ſeine Unabhängigkeit verbürgten das offenkun
dige Zuſammenſpiel des gegenwärtigen Kabinetts mit
ihren Feinden bilden für ſie weitere ſtarke Gründe um
mit Feſtigkeit zu handeln indem ſie ſich auf das Recht
ſtützen das ſie aus den Verträgen ableiten welche zum
Schutze des griechiſchen Volkes bekräftigt wurden ſo oft
dasſelbe in der Ausübung ſeiner Rechte oder im Genuß
ſeiner Freiheiten bedroht war Hieran ſchließen ſich die
bereits gemeldeten Forderungen

Kriegshumor
Die Frauenfrage Du ich habe heute die Mieze

Bayer geſehen die iſt jetzt Straßenbahnſchaffnerin
Was hatte ſie denn an Ulk

Ehrliche Entrüſtung Leutnant zum Feldwebel
Profeſſoren Architekten Schriftſteller Komponiſten

himmelbombenelement iſt denn bei der ganzen Kom
pagnie nicht n einziger intelligenter Kerl Jch brauch

einen Schuſter Flieg BlAus einem Briefe Endlich finde ich die Zeit Dir
einmal wieder zu ſchreiben Jch warte hier nämlich
ſeit drei Stunden vor einem Buttergeſchäft und der
dicke Herr der vor mir ſteht hat mir erlaubt ſeinen
Rücken als Pult zu benützen Megg Bl

d

Dr Heinrich Hausjakob
Jn ſeiner Vaterſtadt Haslach im Schwarzwald iſt

im Alter von 79 Jahren der bekannte badiſche Volks
ſchriftſteller Stadtpfarrer Dr HeinriHansjakob geſtorben Pfarrer Hansjakob be
gann ſeine ſchriftſtelleriſche Laufbahn im Jahre 1867
mit einer Schrift Die Grafen von Freiburg und
ließ nun Buch auf Buch folgen ſo daß er bald auch als
Erzähler einen geachteten Namen beſaß Die meiſten
ſeiner Werke ſpielen im badiſchen Schwarzwald er
beſaß ein ſtarkes Heimatgefühl und ein feines Verſtänd
nis für die Freuden und Leiden ſeiner Landsleute Alle
Schriften Hansjakobs erlebten mehrere Auflagen ſein
Buch das am meiſten Leſer fand betitelt ſich Aus
meiner Jugendzeit Auch ſeine Kanzelreden erſchienen
in Buchform Der Pfarrer Hansjakob war in ſeinem
engeren Heimatland Baden und insbeſondere im Frei
burgiſchen eine volkstümliche von hoch und niedrig
gleich geſchätzte Perſönlichkeit

heißt evangeliſche Szenen ab Daß man allen Ernſtes
daran denkt den toten Zaren kanoniſieren zu laſſen
geht daraurs hervor daß der Pfarrer der Kathedrale
über alle Wunder die ſich dort ereignen eingehende
Protokolle aufnehmen läßt Das Petersburger Blatt
nennt einige Namen von Literaten und Rechtsanwälten
die ſich an dieſer neuartigen Heiligenverehrung be
teiligen und fügt bei daß auch einige Nachkommen
jener Perſönlichkeiten daran beteiligt ſind die in
die bekannte Affäre verwickelt waren die der Herr
ſchaft Pauls J ein Ende machte Zar Paul der
Sohn Katharinas II wurde bekanntlich 1801 nach
einer kurzen Herrſchaft von fünf Jahren in ſeinem
burgartig gebauten Palaſt in Petersburg von Garde
offizieren ermordet die Unterſuchungen des Groß
fürſten Nikolaj Michailowitſch haben nachgewieſen daß
Pauls Sohn Zar Alexander IJ an den Vorbereitungen
zum Morde beteiligt war Paul I war ein gemein
gefährlicher Jrrſinniger deſſen Beſeitigung
ſchließlich durch die Staatsraiſon gefordert wurde
Eigentümlich wirkt es daß dieſer Zar ein beſonderer
Verehrer alles Deutſchen und vor allem Preußiſchen
war er plante ſogar die zwangsweiſe Einführung der
deutſchen Sprache in Rußland und ging mit dem Ge
danken um ſeine Söhne von der Thronfolge aus
zuſchließen und eine deutſche Dynaſtie in Rußland ein
zuſetzen Das hindert aber die Verehrer Pauls in
deren Bewegung wie das Petersburger Blatt ſchreibt
neben den religiöſen auch politiſche Triebkräfte wirken
nicht den toten Zaren als echt ruſſiſchen Nationalhelden
zu preiſen Es dürfte dem Synod und dem hohen
Klerus ſchwer fallen dieſen privaten Kultus zu unter
drücken ſelbſt wenn ſie es wollten Ein toter Zar
der Wunder tut wäre für die Dynaſtie Rowanow ſo
wertvoll daß ſich die kirchlichen Kreiſe wohl gezwungen
ſehen werden über alle theologiſchen und moraliſchen
Bedenken hinwegzuſehen
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